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C.-C. solle bei den nächsten Wahlen dieses Votum
berücksichtigen.

Die schriftUche Abstimmung ergibt folgende
Stimmenzahlen: Ing. G. Grüner _2, Ing. C. F. Kollbrunner 29.

Ing. G. Grüner ist somit al® neues C.-C.-Mitglied gewählt.
Ing. H. Härryund Ing. M. Stahel sind der Ansicht,

dass dieses Wahlgeschäft nicht befriedigt. Die Sektionen sind
nicht alle über beide Kandidaturen informiert worden. Es
sollte eine Frist festgesetzt werden, bis zu welchem Termin
die Kandidaturen den Delegierten unterbreitet werden
müssen.

Es wird zur Wahl der übrigen Mitglieder des C.-C. durch
schriftUche Abstimmung geschritten. Die bisherigen
Mitglieder: M. Kopp, Dir. M. Angst, Dir. E. Choisy, R. Eichen-

berger, A. Rölli, Prof. J. Tschumi werden mit grossem Mehr
für eine neue Amtsdauer von zwei Jahren bestätigt.

Traktandum 5: Wahl des Präsidenten des S.I.A.
Ing. R. Eichenberger übernimmt für dieses

Traktandum den Vorsitz. Der Sprechende schlägt im Auftrag des

C.-C. vor, den bisherigen Präsidenten, Arch. M. Kopp, der
sich für eine Wiederwahl zur Verfügung steUt, für eine neue

Amtsdauer zu wählen. Arch. M. Kopp wird hierauf durch
Akklamation als Zentralpräsident wiedergewählt.

Präsident M. Kopp dankt für das Vertrauen und wird
sich bemühen, auch weiterhin die Interessen des S. I. A. nach
bestem Wissen und Gewissen zu wahren.

Traktandum 6: Wahl der Rechnungsrevisoren
und ihrer Ersatzmänner
Ing. P. Soutter: Die bisherigen Rechnungsrevisoren

Ing. B. Graemiger, Zürich, und Ing. L. Schwegler, Luzern,
sowie ihre bisherigen Ersatzmänner, Arch. R. Brodtbeck,
Frauenfeld, und Ing. W. Rebsamen, Basel, stellen sich für
eine Wiederwahl zur Verfügung. Die beiden Rechnungsrevisoren

und ihre Ersatzmänner werden einstimmig
wiedergewählt.

Traktandum 7: Antrag der Sektion Basel betr. Abgabe der
Formulare Nr. 21, 23, 24 und 25 nur an S.I.A.-Mit-
gUeder
mg. G. Grüner: In der Sektion Basel wurde die

Erfahrung gemacht, dass Nicht-S. I. A.-Mitglieder sich häufig
einen bessern Anstrich geben wollen durch die Verwendung
der S. I. A.-Formulare. Sie täuschen ihre MitgUedschaft vor
und profitieren von den Vorteilen des Vereins. Die Formulare

21, 23, 24 und 25 sollten deshalb nur an S. I. A.-Mit¬

glieder abgegeben werden.
Arch. G. P e y r o t unterstützt den Antrag von Ing.

G. Grüner.
Ing. H. Conrad anerkennt die Befürchtungen von

Basel, ist aber der Ansicht, dass gerade durch die allseitige
Verwendung der Formulare eine wertvolle Vereinheitlichung
im Vertragswesen erstrebt wird und möchte die bisherige
Regelung beibehalten.

Arch. H. Daxelhofer erachtet es für wichtig, dass

die Formulare allen Fachleuten zugängUch gemacht werden,

weil sonst eine Doppelspurigkeit im Normenwesen eintreten
würde.

Ing. H. Matti findet, die Formulare sollten, um
Konfusionen zu vermeiden, ohne Einschränkung von allen
Interessenten verwendet werden.

Arch. A. Mürset schliesst sich dem Standpunkt von

Ing. H. Conrad an, die Normen allgemein zu verwenden,

schlägt aber vor, eventuell einen Nachsatz auf den Formularen

anzubringen «Mitglied des S. I. A. / Nicht-Mitglied des

S. I. A.» Damit könnte man dem Antrag der Sektion Basel

entsprechen, ohne das Prinzip der allgemeinen Benützung
aufzugeben.

Dir. Dr. Angst: Das C.-C. lehnt den Antrag der Sektion

Basel und den Vorschlag von Zürich betr. Nachsatz für
die Formulare 21, 23, 24 und 25 einstimmig ab in der

Meinung, dass die allgemeine Verwendung der Formulare im
Interesse des S. I. A. Hegt.

Ing. G. Grüner: Die Sektion Basel erklärt sich bereit,
den Antrag zurückzuziehen zugunsten des Vorschlages der

Sektion Zürich.
Ing. H. Conrad glaubt, dass dieser Nachsatz nicht viel

nützen würde, da z. B. auch Verwaltungen, die nicht S. I. A.-
MitgUeder sind, diese Formulare benützen.

Ing. H. Harry: Die Hauptsache ist doch die Normung
für die ganze Schweiz. Deshalb soll der Ansicht des C.-C.

nach Ablehnung zugestimmt werden.
Arch. G. P e y r o t: Die Sektion Genf ist mit dem

Antrag der Sektion Basel einverstanden, mit Ausnahme von

Formular 23, Vertrag zwischen Bauherr und Unternehmer.
Die MitgUeder des BSA sollten die Verträge auch benutzen

können.
Arch. C. G r 1 o t findet, dass mit Klausulierungen nichts

erreicht werden könne. Die Hauptsache ist die allgemeine

Regelung des Bauwesens durch die Normen des S. I. A.

Präsident M. Kopp stellt fest, dass mit diesen
Klausulierungen höchstens erreicht wird, dass ein anderer Fachverband

oder irgend ein Verlag andere Nonnen herausgibt.
Ing. P. Soutter erinnert daran, dass diese Fragen

schon oft behandelt wurden, z. B. im Jahre 1939, wo der
gleiche Antrag in einer Delegiertenversammlung abgelehnt
wurde. Die NachteUe, die Formulare an alle Interessenten
abzugeben, sind bestimmt kleiner als die Vorteile, die
dadurch entstehen, dass die allgemeine Verwendung ein für alle
gültiges Recht im Bauwesen schaffen.

Dieser Antrag wird in offener Abstimmung mit
grossem. Mehr abgelehnt.

Traktandum 8: Antrag der Sektion Waadt auf Abänderung
von Art. 30 der Statuten (1 Delegierter auf 50 MitgUeder

statt wie bisher 30)
Ing. H. Matti betont die grosse Arbeit, die in den

Delegiertenversammlungen geleistet werden muss, und je
grösser die Zahl der Delegierten, desto schwerfälliger werden
die Verhandlungen. Auch aus Gründen der Sparsamkeit sollte
die Zahl der Delegierten herabgesetzt werden. Der
Sprechende würde es eher begrüssen, wenn jährlich nicht nur
eine, sondern wenn nötig, mehrere Delegiertenversammlungen

abgehalten würden. Wäre die Zahl der Delegierten
kleiner, so könnte der S. I. A. die Spesen voll übernehmen.

Ing. F. Bolen»; Die Sektion Genf teilt die Auffassung
der Sektion Waadt, dass eine Reduktion der Anzahl der
Delegierten angebracht wäre. Sie schlägt aber vor, diese
Anzahl nach einer Progression festzulegen (2 Delegierte bis 60

Mitglieder, 3 für 100, 4 für 150, 5 für 210 usw.). Diese
Berechnungsweise ist für die kleinen Sektionen günstig und
würde den mittleren Sektionen gleichviel Delegierte geben
wie nach dem Antrag der Sektion Waadt.

Arch. A. Mürset findet, dass der Vorschlag der Sektion

Waadt im Prinzip zu begrüssen sei; auch die Sektion
Zürich sei der Meinung, dass man die Zahl der Delegierten
herabsetzen müsse. Jedoch scheine die Sache noch nicht ganz
ausgewogen und der Sprung von 30 auf 50 zu gross. Es gäbe
dann nur noch sechs Sektionen, die mit mehr als zwei
Delegierten aufwarten könnten. Der S. I. A. wolle aber keinen
Ständerat, wo jede Sektion nur zwei Mitglieder delegiert,
sondern ein Parlament, wo die Delegierten im Verhältnis zur
Grösse der Sektionen entsandt werden. Der Sprechende
schlägt vor, die Sache zu studieren und für die nächste
Delegiertenversammlung vorzubereiten.

Ing. H. Matti hält an seinem Antrag fest.
Präsident M Kopp: Das C.-C. ist der Ansicht, die

Meinung der Sektion Waadt lasse sich vertreten. Die
Bundesversammlung hat ja auch mit dem Wachsen der Bevölkerung
ihre Zahl herabgesetzt. Aber auf der andern Seite ist zu
betonen, dass in der Delegiertenversammlung die Angelegenheiten

des S. I. A. behandelt und entschieden werden und dort
die Meinungen der Sektionen kennengelernt werden können.
Deshalb wäre es gefährlich, die Zähl der Delegierten zu stark
zu reduzieren. Auch würden dadurch die kleinen Sektionen
zu stark beeinträchtigt. Der Sprechende gibt vom Beschluss
des C.-C. Kenntnis, der Delegiertenversammlung zu beantragen,

den Antrag der Sektion Waadt abzulehnen. PersönUch

ist der Sprechende der Ansicht, dass das Problem jedoch
weiter studiert werden kann, um eventuell, dem Vorschlag
von F. Bolens, Genf, entsprechend, mit einer Abstufung eine

gerechtere Lösung zu finden.
Abstimmung: Der Antrag der Sektion Waadt wird

mit 38 gegen 29 Stimmen abgelehnt.
Arch. G. P e y r o t beantragt, dass die Frage durch das

C.-C. weiter studiert werden soll für die Vorlegung an eine

nächste Delegiertenversammlung oder Generalversammlung.
Dieser Antrag der Sektion Genf wird einstimmig

angenommen. (Fortsetzung folgt)

VORTRAGSKALENDER
5. Jan. (Montag). Naturforschende Gesellschaft in Zürich.

20.15 h im Aud. II der E. T. H. Prof. Dr. Th. Wyss, ZUrich:
«Kraftfelder in festen Körpern».

5. Jan. (Montag). Volkshöchschule Zürich. 20.30 h im Hörsaal

119 der Universität. Dr. E. Altorfer, Deleg. des Kantons

ZUrich für deh Luftverkehr: «Der Interkontinentale
Flughafen Zürich-Kloten».

7. Jan. (Mittwoch). G.E.P. Baden. 20.15 h in der Waage.
Ing. Manfred Voigt (Shanghai): «Kieselalgen als
Zeitvertreib» (mit selbstaufgenommenen Mikrophotographien).

9. Jan. (Freitag). S. I. A. Winterthur. 20 h im Casino. Dipl.
Ing. ff. Egli, Winterthur : «Flugzeug-Gasturbinen».

9. Jan. (Freitag). 8.1. A. Chur. 20 h im Hotel Traube. Arch.
Dr. ff. Fietz, ZUrich: «Die Neubauten des Kantonspitals
Zürich».
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